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„stark Mumie“. Über die Abrechnung von Zugreisen wurde mehr ge-
sprochen als über wissenschaftliche Themen, Alltagsprobleme und
politische Fragen zogen das meiste Interesse auf sich. Schließlich war
Krieg, und auch die Heimatfront hatte Entbehrungen zu ertragen. Mi-
chael Tangl, der kommissarische Vorsitzende, hatte im Winter
1916/17 40 Pfund abgenommen11.

Den Weg aus der Krise wies, wie bekannt ist, die Wahl Paul Fridolin
Kehrs zunächst zum kommissarischen, dann zum Vorsitzenden der
Zentraldirektion12. Bekanntlich stand sie schon viel früher zur De-
batte, nämlich nach dem Tode Ernst Dümmlers im Jahre 1902. Doch
obwohl Friedrich Althoff, Leiter der Abteilung Hochschulwesen im
preußischen Kultusministerium, Kehr unterstützte, mißlang der Ver-
such13. In Berlin munkelte man, die Wahl Reinhold Kosers sei nur „ein
Mittel gewesen …, Kehr zu vermeiden, da man (wenigstens teilweise)
Harry [Bresslau, F. R.] nicht haben wollte“14. Bresslau kam wahr-
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